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Omq Hübner wqr die ölteste Bürgerin von Rheinlond-Pfqlz

-me-

Mit Beginn des neuen Johres kom für uns

olle die trourige Nochricht vom Tode der

in Horchheim so geschötzten Omo Hüb-

ner. Frou Wilhelmine Hübner, geb. Grö-

ßen, verstorb om 17. Jonuor 
.l963 

on den

Fo!gen eines schweren Beinbruchs, den

sie sich in ihrer Dochkommer zuzog. Die

seltene Gnode, ein solch hohes Alter zu

erreichen, wird nicht vielen Menschen zu-

teil. Doch mußte Omo Hübner erfolrren,

doß ein Leben in diesem Alter oft schwer

und sehr einsom sein konn. Alliöhrlich
einmol komen Grotulonten, wor die Of-
fentlichkeit ouf sie gerichtet, wurde ihr

Dosein verschönt. Doch bold folgten wie-

der stille, einsome Toge und longe er-

bormungslose Winter, verschonten ihr

kleines Dochzimmer nicht.

Omo Hübner ertrug olles mit einem be-

wundernswerten Humor, der olle, welche

mit ihr Kontokt pflegten, im,mer wieder
in Erstounen versetzte. Angebote, ihren

Lebensobend in einem Altersheim zu ver-

bringen, lehnte sie mit der Begründung,

,,dezu sei sie noch viel zu rüstig", ob.
Töglich iedoch wor die helfende Hond
ihrer Nochborin, Frou Schröder zugegen,
um der olten, einsomen Frou beizustehen.
Frou Schröder hot in iohrelonger stiller,
oufopferungsvoller Tötigkeit Omo Hübner
dos Leben verschönt.

Gerne hötten wir olle noch ihren 
.l05. 

Ge-
burtstog erlebt und uns mit ihr on ver-
gongene Toge erinnert. lhr Alter wor uns

ein l,rleilenstein, wenn wir in der histori-
schen Vergongenheit blötterten, ihre Per-

son wor uns lebendige, lebensfrohe Ge-

genwort, wenn wir mit ihr scherzen und

ploudern konnten.


